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V .^an," " ^ Enzyklika Pius X .
^ ^ ? 7 ' """" Die erste Enzyklika do.
^!t« '̂"ncht .w '" ^lalien einen vortrefflichen
N'^">lisch,,,.^' ' fi'chlt, das; sie ganz von wahr
M ^ " rri,, " , ' ! " ' durchdi-llll^'i, ist. Vor allem
^ ^ ' M , i /« ! " " l " ' Gesichtspunkten ans und
''«eE. ""8 dm- . ^ ' ' ' "W'^ung, also auch keine
'!''n ' l > " ! „ „ , ""^'ch^li Geiualt. Selbst der ein-
^ V ^ " n ^ " n ^ ' ' ' 5 ' > ' n c > auslegen tonnte,
" ^ M t dnnn't ' " ^ " ^ " "bgefaftt, in denen

> e 3^e )„ . " ^ a n ' M t , die volle Unabhänaia.
'""I > ^n t ^ , " ' " M n , waö sich ebensowohl auf
M'la " " ist s,?^'?' läßt als <n,f Ital ien und
> > d > l > r i i ^ " '"enswert, d.sj die j ü n M ' (5n-
^ < >"ol,lw. '"'plu'l)lt, geaenüber Anders-
> >'">'n d." m' ' . ^'siunung zn heaeu. Die
^ ^ " ^ i l ^ . " ^ " l Christi befolaen und vor
< " ^ o i n ^ u u d Wohlwollen voranlenchten.
"", ^ o n H b's Papstes soll die .Nrclx' vor
> w . " s t ^ l̂'ch .ine Schule der Neliaion
>t>Fl'cht s,i '^ ,h"lptsächlichste Auf^al>e, ihre

Christi in den Se.len
^ ^ . z ^ ^ a i o f c mühten vor allein daraus

bedacht sein, a.uk' und tugendhafte Priester heran^U'
bilden, ^iterarische und nnsseiischaftlicl̂ e Ausbildimss
sl'i nrwis; nicht gleichiiültig, aber die Reinheit dro
Gebells und dcr S i t tm dränge an Wichtigteit alles
nlidere zurück. I n Vezua. auf die soziale ^rage sind
die Ansichten Pius X. von denen seines Vorgängers
offenbar selir verschieden, ^ür Pius X. beruht die
Lösung der socialen l^rage ersichtlich aus dcr Wieder^
tehr der Grundsätze ^'s (5vangelin,ns. Alle Venni-
bungen auf »virtfchaftlicliein Gebiete zur Lösung d<>r
sozialen ^rage würden vergeblich sein, w?nn nicht
Arme wie Neiäx' diese Grundsätze zur Anwendung
bringen, indein die ersteren Verzicht auf irdisä>e Gü-
ter, die letzteren Wohltätigkeit üben, wie die göttlichen
Gesetze es vorschreiben. Aus den Sätzen geht überzeu-
gend hervor, daß der gegenwärtige Papst die Lösung
des soziale:, Problems nicht auf Anwendung neuer
Methoden und wirtschaftlicher Grundsätze aufbaut.
s>.udern einzig und allein auf die Audübnng der Vor-
»christen des Evangeliums. Aus dieser E n M l i l a ist
.',u ersehen, das; Pius X. bei Venrteilung der Mission
deo Papsttums von andren Gesichtspuntten ausgeht
als ^eo X I N . Dieser suchte aus dein Papsttum die
leitende Macht der gesamten Menschheit, nicht allein
auf religiösen, Gebiete, sondern auch in mancl)en Welt-
liclM Dingn, zu macl)en'. während Pius X. die Ktirche
und das Pavsttnm einer nnsschlichlich religiösei, Mis^
sion znfiihren zu wollen scheint.

Die niichste Präsidentenwahl in den Vereinigten
Staaten.

Man schreibt aus Washington: Die ssrage, wie
weit und in welcwr Weise (kuropa an einein Wechsel
in der Präsidentschaft der Vereinigten Staaten in»
teressiert ist, beantwortet sich deswegen nicht so ein»
fach, weil die ursprüngliche, im scharfen Gegensatze
zu einander stehenden Prinzipien des lvpublitanischen
und demokratischen Parteiprogrammes sich im ^aufe
der Jahre vollkommen verwischt liabcn. Der gründ-
legl-nde Unterschied lag anfangs darin, daß die repu-

blikanifche Partei auf eine größrmögliclx' Stärkung
der Zentralregü'rung aus legislativem wie admini«
slrntwen, Wege den Einzelregierungen gegenüber das
Hauptgewicht legte, währeud die delnokratisäie Par t^
die Sou voran ltätsrechtc der Einzelstaaten in vollen
Umsange erhalten uud gegebeuen Dalles mehr aus«
gedehnt wissen wollt?. Die einzige im Kcrufe der Jahre
für weitere kreise erkennbar gewortx'ne Äetätigul,g
dil*ses urspriiuglich llx'sentlichsten Parteigrundsade-»
der Republikaner ist die unter Eingriff in die einzel»
staatlichen Rechte während des Bürgerkrieges erfolgt«
^reierklärung der Sklaven genasen. Nebenbei bV
merkt, zählt die republikanische Partei - - die noch
heute den niclit l,nbegrin,deten Ruf genießt, der
schnurzen Bevölkerung zvohlluollenoc'r als die Dein»
kraten gegeniiberznstehen — fast alle Neger zu ihren
Parteigenossen. Vor etwa 15 Jahren bildete sich ein
ncner (Gegensatz zwisckien beiden Parteien auf Wirt-
schaftlichem Gebiete dahin herauc., daß die Nepubli-
talier den Schntz der nationalen Arbeit durch einen
Hochtarif geradezu Prohibitive,, Chara.kter5 und durch
eine weitgehende Beschränkung der l>ren,deneimvan-
dl'rnna. herbeizuführen suchten, während die Demo»
traten, ohne ^mhnndler zu sl»in, einen Tarif im we»
sl'ntlichen nur sonx'it zulassen wollten, als er durch
(5'nnnhineriicksichten und sonst noch in besonders ge»
arteten fäl len sich begründen ließe, und anderseits
auch in gerechter Würdigung der mannigfachen rntel»
lcktnellen und industriellen Vorteile, die die ameri'
lanische Allgemeinheit der ^remdeneinwandernng zu
verdanken hat, nicht im Interesse einiger Klassen oder
weniger Industriebetriebe die Einwanderung unbil»
ligerweise zu b^chränkm. Ein Sieg der demokrati-
fchei, Sache in den Vereinigten Staaten würde daher
für Europa eine alsbald zu entartende Revision des
Hochtarifo und der nenerlich erlassene, engherzigen
EmllxmlX'rnngsgesehe bedenten. Auf den, Gebiete der
Ml5wärtigen Politik würde ei.n Administrationswech»
sd an sich von leiner Vedentung für Europa sein.
Denn lvenn mlch Noosevelt ebenso wie MacKinlen
des öftn-en erklärt haben, daß sie sich in fragen auch

Feuilleton.
> , ^ ^ Arrest.

Atzung von Katharina Vrenning.

^ ' 3 "'s dem 9 (^luh.)
5/^^^glich ^Fnhl zusanuncngclriwnnte Alte

l^^">shafte m"Äas "lugel. standen voll
' ^ > S ^ " ' Acke^ 'ge brachte stets Unglück

^!!^it72" Säcken Kastanien,
V Zotete i? " ' d e r Schlirze hängenden
E ^ V "' einer >> ̂ " sie ein Feuer ange-
^ > e n ^ ^ Pfanne. Die

^sellFladen' w " ' ' " r lange Reihen mit
^ U e n g e l ä ^ fuhren vorüber und
V h ihn >chte °""b Peitschengelnall ertönen.
V .^'^"n im m N ' ^ " n Herzensfreund,
l > d ^ di..?Z'ste d e Umfassungsmauer

> > ŝich lv Kr"V"iches nahte. Die Land.
V ! M ' in e r s v ^ ^ " " la Ro sa öffnete die
^ Ä , " K o , V " ' . "b der Korporal Gigli
^ ) ", "5a der Heimlehr in die
^ f . > Ha K / lle Gevatterinnen standen
V> w''bl«V^ "nd die Strahen-

» ! > Illegcn.' 3,"? Hornisten und wirbelnden
? . V > ^ b,s drei Rekruten blieben

. > > ^e,gee i"'vorübergegangen und einig
^ > a sch ^ " " ' trat die vorige Stille

' ^ ^ l a f ^ d e . ' Laden, brachte die anf dem
^ " " " k r zn B,tle nnd wartete.

Battista (zarmelo war ein braver junger Mann,
der nur den einen Fehler hatte, nämlich, lme gefagt
halsstarrig wie ein Maulesel zu sem. Vergebens
hatten die Freunde und Vorgesetzten chn oft gewarnt
und gesagt, daß dieser Fehler ems schlimme Folgen
herbeiführen würde. Bista besserte stch aber mcht.

An jenem Tage hatte der Leutnant bemerkt,
bah der Korporal Carmelo wahrend der Instrultwns.
stnnde nicht die gewohnte Aufmerksamkeit ze'gte und
!hn, nach vergeblicher Vermahnung m Arrest gesch.ckt.

Diese erste Strafe wirlte auf Carmelo wie em
Messerstich; mußte er doch au jenem Abend frei sein,
um mit Nennella, seiner Freundn,, emcn Plan zu
verabreden. Unmöglich konnte er ,m Arrest blelben,
er mußte zu ihr. „ c», >> «-.. .̂ ^ <

Wie aber entkommen? An dcr Tur stand dcr
wachhabeudc Sergeant seiner Konlvame, der ihn ohne
weiteres anhalten mußte, auch wurde er bei Aufruf
dcr Arrestanten vermißt werden. Ueber d,e Mauer
springen, war leichter gesagt w,e getan, denn ste wie
die Kasernenfenster waren hoch; außerdem war die
Mauer mit einer Menge sp'her, schneidender Glas-
stücke versehen. . . ^ ^

Während der drei laugen Stnnden vom ersten
Signale bis Mitternacht erlitt Bista wahre Hollen-
vein Eine innere Stimme sagte ihm, er täte besser
zu schlafen denn ein Unglück nahe heran- er aber
verschloß sein Ohr der Warnung und versteifte sich
immer mehr auf sein Vorhab«^

Alles schlief, die Zeit kroch langsam dahin.
Um N Uhr, uachdcm er stch unruhig von der

einen Seite auf die andere geworfen hatte, stand er
auf lleidetc sich vorsichtig au und trat auf den Hof.
Ihm förmlich zum Trotze war dieser aufs prachtvollste
vom Monde beschienen, sonnt tonnte er die weite
Fläche nicht überschreiten, ohne entdeckt zn werden.
Er ging iu sein Zimmer zurück uud warf sich von

neuem aufs Bett. Vor fieberhafter Ungeduld zitterte
er, jede Muslel an ihm war in Aufruhr.

Kurz vor Mitternacht erhob er sich wieder vor«
sichtig und verließ den Schlaffaal. I m Hofe ange«
langt, atmete er auf: er war allein. Was nun? Um
hinaufzullettern, bedürfte es einer Hilfe, einer Hand,
eines Taues — doch woher diese Gegenstände
nehmen? Da tam ihm ein glücklicher Gedanke: Die
hier und da abgebröckelte Mauer ließ vermuten, daß
andere sich schon hinübergeschwungen hatten und zwar
an hervorstehenden Steinen. .

Körpergcwandt wie er war, saß er in einem Nu
rittlings aus der Mauer; auf der anderen Sette
streckte ein Weidenbaum seine Zweige einladend aus.
Er schwang sich auf einen dieser, glitt an dem starken
Stamme hinunter und befand sich bald auf freiem
^(klde

I n der Ferne erblickte er ein erleuchtetes Fenster,
das war Nennellas. Augenscheinlich erwartete die arme
Frau ihn. Freudegeschwellten Herzens stürmte er vor-
wärts und ließ zwanzig Schritte vom Hause entfernt
dcn gewohnten Pfiff erfchallen.

Nennella öffnete das Fenster und ries:
.Ich komme!»
Aber in demselben Augenblicke packte eine kräftige

Hand ihn im Nacken und eine kalte Messerklinge
durchdrang seine Huste. Ohne ein Wort hervor-
zubringen, fiel Carmelo mit dem Gesichte auf die
Erde, während Don Nicolo — dieser war es -
raschen Schrittes durch die Totengasse verschwand,
das blutbefleckte Messer in die Tasche steckend.

Cicillo. der unglnckbringende Bucklige, klopfte an
Nennellas Tür und rief stürmisch: , ^ „

«Donna Filomee! . . Donna F ' ^ " " - ' ^ . ^
Mann schickt mich, um Euch z« s " s " ' ^ 7 den er
der Madonna danken fiir d,n . , -< " ssan«,
hente abend grwn!»
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der äußeren Politik von der Stimmung im Volke
leiten ließen, „daß sie sich aufmerksam beobachten, biv
sie sich über die Wünsche der amerikanischen Äür^er
t lar g'elvorden sind, um dann danach zu handeln", so
klingt dieö zwar sehr schön, ist aber nicht viel mehr
als eine Redensart. Und ebensowenig ist die Senats»
tonmnssion für auswärtige Angelegenheiten in Wirk-
lichkeit ausschlaggebend für die dem Auslande gegen»
über zu befolgende Politik, obwohl dies dem, Geiste
der amerikanischen Verfassung durchaus entsprechen
wu'rde. Tatsächlich ist es vielmehr der Präsident, der
durch seineil Secretary of the Erterior von bestimmen-
dem und ausschließlichem Einflüsse auf dem Gebiete
der auslvärtigen Politik ist. Wo dem Kongresse nnd
dem Senate in derartigen fragen die endgültige Cnt-
scheidung (z. A. über5triV'g und Frieden) vorbehalten
ist, werden sich diese Körperschaften wohl stets in einer
Zwangslage sehen, auf die ihnen zugehenden Vot-
schaften des Präsidenten jene Beschlüsse zu fassen, die
in Uebereinstimmung mit der vom Oberhaupte des
Staates dein Auslande gegenüber eingenommenen
Stellung sind. Persönliche Sympathien und Anti-
pathien des Präsidenten und seiner nächsten Ratgeber
werden für die Verwaltung d^r Vereinigten Staaten
den einzelnen europäiM'n Bändern gegenüber be-
stimmend sein, uud die Frage, ob Republikaner oder
Demokraten die herrschende Partei sind, wird nach
dieser Richtnng hin von fast gar keiner Bedeutung
sein.

Politische Ueberftcht.
La ibach, 14. Ottober.

Der Berliner „Reichsanzeiger" veröffentlicht die
Verleihung der Kette zum Schwarzen Adler-Orden
an Erzherzog Friedrich, der Brillanten zum Schwar-
zen Adler'Orden an den Obersthofmcister Fürsten
Liechtenstein, des Schwarzen Adler-Ordens an Erz-
herzog Leopold Salvator, des Verdienstordens der
preußischen Krone an den Generaladjutanten Feld»
Ieugmeister Bolfras und an dm kiorpslommandan-
ten Grafen Uexküll-Gyllenband, der Brillanten zum
Großkreuze des Noten Adler-Ordens an Feldzeug-
meister Freiherrn v. Albori, !X'5 Roten Aoler<Ordens
erster Masse an die Feldmarschall-Leutnante Ritter
v. Engel und Ritter v. Pitreich, des Sternes zum
Roten Adler-Orden zweiter Klasse an den Flügel-
adjutanten Obersten Fürsten Tietrichstein, der Br i l -
lanten zum Roten Adler-Orden zweiter Klasse an den
Kommandanten des 34. Infanterieregiments, Ober-
sten Edlen v. Appel, an den Kommandanten des
7. Husaren regiments Obersten Grafen Zedtwitz, und
an den Obersten in der k. u. k. Mil i tärkal^lei Ritter
v. Rohm, des Kronenordens erster Klasse an den
Kommandanten der 47. Infanteriedivision, Feldmar<
schall'Leutnant Fischer»Colbrie, und an den Komman-
danten der Theresianischen Mlitär-Akadeime, Feld-
marschall.Leutnant Trathschnndt. Ter „Reichsanzei-
ger" veröffentlicht ferner eine große Reihe von Ver«
leilrungen des Roten Adler»Ordens zweiter bis vierter
Klasse sowie des Kvonenordens zweiter bis vierter
Klasse an österreichisch-ungarische Offiziere.

l Der „Polit ik" zufolge beabsichtigt die Regierung,'
dllii für den lt.». oder 1^. sc o >.' e >n b e r einzuberufen
den R e i c h s r a t e das Budget für das Jahr 1!M
vorzulegen. Die Durchberatuug dieses Staatsvoran-
schlages sowie desjenigen v. I . NKN soll das eigent-
liche Arbeitsprogmmm in dem nächsten Parlamenta-
rischeii Sessionsabschnitte bilden; außerdem gedcntt
die Regierung auch noch die neue Militärstrafprozeß-
ordnnng dem Abgeordnetenhause zu unterbreiten.

I n den t ü r k i s c h - s.' r b i s ch e n A e z i e h u n.
g e n war in letzter ^eit eine Trübung eingetreten,
weil man auf der Pforte Kenntnis von auffallenden
militärischen Vorkehrungen Serbiens im serbisch-tür-
tischen Grenzgebiete und znglich Grund zu Beschwer-
den über die Haltung der serbischen Grenzbehörden
zn besitzen glaubt. Die 5!onstitnierung des neuen M'i-
nisterinms nnter der Führung des in türtischen Krei°
sen wohlgelittenen und Vertrauen genießenden Ge°
nerals Sava Grni<^ hat bereits beruhigend in Kon-
stantinopel gewirkt, da man sich türkischerseits von
ihm einer friedlichen und loyalen Haltung versieht.
Die Thronrede, mit welcher König Peter die Sknp-
schtina eröffnet hat, znmal der Passus, welä)er dem
Wunsche Ansdrnck gibt, es möge dem Snltan bald die
Wiederherstellnng von Ruhe und Ordnung in den
europäischen Vilaj<»ts gelingm, haben im Mdiz°
Kiosk und anf der Pforte sehr angenehm berührt, da
sie eine authentische Bestätigung der vorerwähnte»
Annahme bilden. Es scheint sich seither eine Wieder
erneuerung der Beziehungeil zwischen der Pforte und
Serbien zu vollziehen. Diese Darstellung findet eine
geivisse Bestätigung in der Mitteilung aus Belgrad,
daß in der allernächsten ^eit Verhandlnngen wegen
des türkisch-serbischen Handelsvertrages, nnd zwar
wahrscheinlich in 5lonstantinopel beginnen sollen,
dessen Abschluß bekanntlich in der Thronrede des Kö.
nigs Peter in Aussicht gestellt wurde.

Tagesneuigleiten.
— ( S o n d e r b a r e F a m i l i e n v e r h ä l t n i s s e . )

Die „H. Neclarztg." berichtet von der bayerischen Grenze:
I n dem Städtchen W. lebt ein Kaufmann mit ganz eigen-
artigen Familienverhältnissen. Er hat nämlich drei lebende
Schwiegermütter und deren Mütter, außerdem leben noch
seine Mutter, seine dritte Frau und vier herangewachsene
Töchter bei ihm, im ganzen also zwölf weibliche Wesen. Der
Mann lebt aber trotzdem ganz munter und da er reich ist
und das Vermögen uon sieben Familien dereinst auf ihn
übergeht, macht er sich gar nichts daraus, dah er der Drei-
zehnte ist, und alle Foppereien, die er oft genug ausstehen
muß, prallen machtlos an ihm ab.

— ( E i n K a m p f i n d e n L ü f t e n.) Eines Abends
im August war mir, so schreibt man der „D . Iägerzeitung",
cine eigenartige Beobachtung aus dem Vogelleben bcschieden.
I m Dörfchen G. nistet ein Storchenpaar. Oft beobachtete ich
das Paar auf den feuchten Niesen der Umgegend, wie es
seiner Nahrung nachging, so auch am Nachmittage dieses
Tages. Auf einmal ertönt ein heftiges Geklapper, und die
Storchmama erhebt sich schwankenden Fluges, gefolgt von
einem Hühnerhabicht. Gleich darauf erschien aber auch,
gleichfalls zornig klappernd, Vater Storch und stieß gleich
einem Raubvogel auf den Habicht. Die Störchin strich nun

' m laschem Fluge nach dem heimische" M ^ ^
Raubritter hackte auf dem dürren 3 ° " ' ^ < ' ^ F lO

I baumes auf. l ind nun begann ein """^..heBue"""!'
I n weiten, immermchr sich vcrcngenbcnSaM ^ , ^
lreiste der Storch den Äaum; es war sp"b ' " ' , ' ^h l t . ^
der Habicht sich stets mit dem kreisenden ^ M , ^ch»b,
lich schwang sich der Storch ein. lind der Y > ^ . ti«
aber wie ein rasender Roland stob der ^ / ,^ ^ ^
Zuhaclen, daß die Federn stoben, ei" ^ ' ^ lMiM '"
Habicht sanl, sich überschlagend, langjam. " ^ ftp,
Voden. Noch einige Kreislinien, und d"^s s ^ ' i , aus°"
froh klappernd, nach Hause. Es war »ich , ^ , M
Stoppelacker den Vogel aufzunehmen u,
Stoß festzustellen. Oebi.^ '

— ( E i n e S c h r e c l e n s n a c h ' " ^ l t e " b°",
Auf dem der Glocknergruppe si'bl'ch ^ ^ z i e l M ' ? '
schubcr (8243 Meter) erlebten am 6. b ^ . ^ ^ B
während der Nacht vom tt. auf den ?'' , „ den g<<
ein sehr unangenehmes Abenteuer. S'e " ' " " . ^ « ^
ten Äerg von Westen aus dem Iselwl un° ' ^ W ^ "
den Gipfel. Auf demselben verweilten ' " " ^ > M ! ^
nachmittags. Da zogen plötzlich vom ^ ' ^ a u s ^
Wollen herüber und es wurde dunle.. ^ > ^ ^ ^
ein heftiges Schneegestöber " i l orlan"l'g ^ ^
ei.. Abstieg unier solchen Verha t.ns ' N ^ ^ <
wäre. warteten die Touristen dicht
1i/> Stunden auf das Nachlassen des " " schn» °
um 5 Uhr. als der Schneefall "ufsseh" .„ h!e B ^
zum Abstiege. Vald sahen die zwei Part'«' ' ^ Schn"^
getrennt hatte, einander nicht mehr, un° ^ ,M ^.
setzte von neuem mit solcher Heftig«' ' ' f^l ° ^
Zurufe ungehört verhallten. Die ^ " p " icht i l B ^ t
- 1 8 Grad l i und beide Partien W ' " " ^ u l i f t " ^
Von Frost geschüttelt, verbrachten d'e mer ^ ^
hange des Hochschobers eine furchige " uf b e N ^
lag der Neuschnee 40 bis 50 Zentimeter Y " ^ ^^ i . B ^
Einem der Herren erfroren die linke .yan° ^ B
einem anderen beide Unterarme. Trohven
sten Tage der Abstieg.

LolaI- und ProvinziaMalhn^
Rrainischer tandta^ ^ „

Vorsitzender: Landeshauptmann ^ ^

^ Regierungsverlreier: Seine E t t c l l e n z ^ . ' ^ " "
dent Viktor Freiherr v. H e i n und i. l. ^.

Wilhelm H a a s . , „ <ebtcn ̂ ' ,!F?
Nach Verlesung des Protokolles b e r ^ ^ ^

Abg. Dr. 5 us te r 5 i , im ^ a ^ n ^ / ^ 1 ^ ^ , ^ ,
Partei eine Erklärung ab. derzufolge °> ^ . p< V
Partei leinen Einwand dagegen ^ " ^ Z s c h u s s e H ^
Tagesordnung, über welche in den " ' ^«n. i" l>zl
tverden müsse, bevor sie ins H ° " ^ " w " ^ W " !
den betreffenden Ausschüssen z u g e w . e i e ^ ^ F
chen Standpunkt werde die P " ' " ^ M s s ^ <
Tagesordnungen einnehmen so
qanzen Linie ihre Arbeit in w'gr ' f f " ^ ' Ä " ^ ' ^ ^
werde die Partei die
nicht hindern, welche solche Gcgensta^hle d ' e " > ' '
der Ueberzeugung der Parte, dem ^ ' . „ g de ^ < ""c
Angelegenheiten seien der Notstand. ^ ^ ^ ^

Regulierung der Neuring " " ^ . Z,',ehlM'^',,, ftl>
Wasserleitungsangelegenheiten, d l e ^ s . . ^ ^ ^ ^

tnng. die Reaierunasvorlage über ^ ^ - ^ 7 ^ ^ ' f

tiddys tiebe.
Roman von Oslar Trol l .

(23. Fortsetzung.)

Wie ein dumpfer Druck umfing es Liddy; um
all ihre Ruhe war es geschehen. Um diesem quälenden
Zustande ein Ende zu machen, beschloß sie endlich,
in der Tat selbst nach Berlin zu reisen und an Ort
und Stelle Erkundigungen einzuziehen. Die Gräfin
erklärte sich damit einverstanden, und wenige Tage
später reisten Tante und Nichte unter dem Schutze
des Hofmarschalles nach der Reichshauptstadt.

I n Berlin angekommen, führte der Hofmarschall
sie zu einer Tänzerin eines Vorstadttheaters. Liddy
schoß das Blut siedendheiß durch die Adern, als sie
dem Mädchen gegenübertrat. Das Herz drohte ihr zu zer-
springen. Als sie endlich den Mut fand, ihrer Gegnerinin
die Augen zu sehen, bemerkte sie weder ein schmerzliches
Zucken, noch eine heimliche Träne in denselben. Geschäfts-
mäßig, als handle es sich um etwas Alltägliches,
berichtete die Tänzerin, daß Fritz Eisentraut sich ihr
wahrend seiner Studienzeit genähert habe. Sie habe
dem Zungen Manne vertraut und ihm ihre Ersparnisse
geopfert, als er in Not geraten sei. Aus Dankbarkeit
^abe er chr gelobt, sie so bald als möglich zu seiner
Frau zu machen Plötzlich aber sei er ohne Abschied
abgerelst und habe nie wieder etwas von sich hören
lassen Sie legte Llddy auch einen Brief vor den er
einmal wahrend d« Ferien aus Ingenheim an sie
geschrieben habe. Lidoy starrte mit glanzlosen Auaen
auf die Zeilen; es war seine Schrift; sie konnte nicht
mehr zweifeln. Der Schlag war gefallen, vernichtend
und zerstörend, wie der Hagelschlag die junge auf-
sprossende Saat verwüstet. Ihre Selbstbeherrschung
war zu Ende. M i t einem Schmerzensschrei sank sie

der Gräfin Gersdorf in die Arme; als eine Bewußt-
lose ward sie ins Hotel zurückgefahren. Dort lag sie
lange schwer erkrankt in wüsten Fieberphantasien.
Erst als das Laub wieder vou den Zweigen siel und
die Herbstncbel ihre Schleier nm die Erde woben,
genas Liddy. Aber die Genesene war nicht mehr die
Liddy von ehedem. Ihr Gemüt war verdüstert; die
Augen starrten glanzlos ins Leere, und der rosige
Schimmer der Wangen hatte einer durchsichtigen
Blässe Platz gemacht.

«Wie soll das enden?» fragte erschreckt die
Herzogin, als die Gräfin mit Liddy ins Schloß zu
Ingenheim zurückkehrte.

Aller Frohsiun war seit jenem entsetzlichen Tage
von Liddy gewichen und vergeblich hofften die Gräfin
wie die Herzogin von Woche zu Woche auf eine
Aenderung ihres Gemütszustandes.

Der erste Winterschnee flog eben gegen die
Fenster des Schlosses, als ein neuer Brief aus der
fürstlichen Residenz Waldenburg in Ingcnheim eintraf.
Fürst Heinrich sowohl, als auch Graf Ernst drängten
auf eine Entscheidung.

«Was ist da zu tun?' fragte die Herzogin.
Die Gräfin sann eine Weile nach.
«Ich will es wagen, mit Liddy darüber zu

reden, Hoheit,» eutgeguete sie entschlossen. «Vielleicht
bewirkt das sogar einen heilsamen Umschwung ihrer
düsteren Stimmung!»

Teilnahmslos saß Liddy in ihrem Zimmer und
achtete gar nicht auf den Eintritt der Tante.

«Liddy,. richtete die Gräfin an sie das Wort,
indem sie an ihren Sessel herantrat, «richte dich
wieder anf und vergiß den Ungetreuen! Warum auch
solltest du dein junges Leben um seinetwillen ver-
trauern!»

Liddy blickte erst fragen" ' . ^ V" .
dann senkte sie das Köpfchen " „ , M
heiße Tränen perlten über i h " ^ z > r a ie si

«Gott sei Dank!' spr«^ ^ n " " "
selbst. «Sie kann wieder wemen- ^>
auch selbst wiederfinden!» ^ r ^ so.^

Laut f«hr die Gräsin '"ch „ u - , d" ^
«Warum willst du dem N g"r ^ .

los an dir handelte, den TrnunPy " - ^
ihn nicht vergessen kannst?' .. s M " »<d>t

Mit diesen Worten beugt ' '^pf ^ ' < :
Mädchen nilder, hob sanft ' ^ Z ä l ^ ^ c h ' V
blickte ihr mit dem Ausdrucke oê  ^ ^ y
Augen. Liddys Tränen si^en ^ M "
mit einer Stimme, aus der a" ^ ^

vortlang, schluchzte sie: ., ja so ^ sie. "
«Ach, Tante, ich h"b/ ? hie O ^ ^
«Du armes Kind!- t r ^ e ^ t ! ' ^ ß «

Gott, daß dein Leid em ^
Die Gräsin ließ eme Pa")e sseit/'^ l,<

Schluchzen verstummte und ) 'n O M / " ^ ' ' '
sammeln. Dann aber zog ste e» ^^N V ,^.
sich an Liddys Seite und nayw ,l l )"^
ihrigen. . .H dir 3 " ^ " ! ?

-Höre, mein Kind was 'ch h " " K ^
begann sie klopfenden H"ze' s.^jhdy ^ / » A
bangend, welche ihre Worte b" ^ d ' » . ^ i
.An dir selber liegt es e m M ' , ^ " " ,Z a" F
Leben sich gestalten soll. Du s e ^ " , " " K "
dir Vergessen zu schassen f " ^ chtc d ^ ,s t ^ F
und Schmerz hinter dir
und laß die heiteren, ftoh" ^ r ^ ^ d"'
lehren. Snche den Frieden ve'elche'
winnen. Schon ist die beste "
das erleichtern wird!»
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' >°b't Gesuck, ^ntsumpfung des Laibacher Moores '
^ " . >" of/rn."? Unterstützungen und Personalangele- ^
? ? ^ ° n bi!l," ! " ^ ^ begründet seien. I n Konse-
!/ ^ der „ ^ ^^anbeshaupl lnann. vor der weiteren
"l ^ilte bei ̂  ^ ^ - I n t e r p e l l a t i o n die Zuweisung
?^hmen Dn ' > !? Tagesordnung an die Ausschüsse
. " N i c h t s . .< b'lser Vorgang mit der Geschäfte
^ ^ 3«n en k'" lang stehe, könne er nur im Einverneh-
^ ^ H ° u p t m 7 n n n"''^ ? " ' i'bes Präjudiz gesehen.
H ^ ' W g do„ . " n ? ^ ^ ° ^ ° überzeugen, ob gegen
"«dt °n ngenbeinei Seite ein Einspruch erhoben

^ ° 3 e l H ^ n e r Exzellenz des Freiherrn von
^ n ^ "< Sitzung behufs Stellung-
«A. kneten gegenüber diesem Antrage unter-

' V i ^ ' r w " ^ Sitzung ergriff Abg. Doktor
l'« ? ° " ^ d r a c h ^ " ^ e d n e r lam vuf die in der Frei-
5 ^ «Clove » " ^ " " " " ' ^treffend die Kons'.i-
^ ° " btt ilali?s^. ' " ^ " ' "nes Artikels zurück, worin

begangene Majestäts-
^ > l«ne d?r ^ . ' " " " ' Obwohl die Tendenz der
! « H ' ' ' hatten die n ! ^ " " ' ° " " ' " eminent patriotische
!'tzn '"""en" sti" ^ ^ e r ..Tagespost" und die „Deut-
^ l H ^ Entrüst d " Taktlosigkeit ge-

l ^ " ° < i ° n a Ä " ? . b e r Majorität gesprochen und
'^^^ l te rZ iö ^ ! i " denunzieren gesucht.

D^wttfen.") "^er lst denn der Lump? Wir wollen

^2' ,°b ei a e s ^ I ^ ^ an den Landeshauptmann die
Elchen H ? " ' W den lügenhaften Berichterstatter

^ M den Eintritt in den Landtag zu ver-

^ ^ ' < . l v t l c k ! ) ^ " ^ " ^ ' " bedauerte, daß eine
^n l^Üt ' i . i» .!« "?en patriotischen Tendenzen zu-
>̂ l ?^ " des a ° " ' "p ichte dargestellt wurde, welches

" M « h ^r ih« ^ " Hauses beeinträchtige, erklärte je-
I ^unnsb,.:1. "s schwierig, den Verfasser der

!""t! ? an die ss.V' ^«iherr von S c h w e a e l g^b.
,^ v ^ r o ß ^ "ung des Abg. Dr. l^usterzic, lm

folgende Erklärung ab: Die
^ ' h a b e „ ^ ' ° ° « slovenische nalional-fortschritt-
^ > i n Ne e , Z ' " " ^'^Uenz dem Herrn Lan-
V "'^ealln^ ^ ' " " u n g mit den, Herrn Landes-

N " ^ u n g zum Zwecke der Be-
> .! '!" no >" °" 'n diesem Landtage behufs Her-
^ ^ . ' n m ' ^?"sfähig lc i t in Erwägung ge-
,. ^ " " g e n b^ ? .s^ ' " ausgesprochen, bah sie nach-
, ' Ä ' T > r i n a l 3 ^ ' " U ' " n bereit sind:

sollen vor allem so rasch
c, 2.) ̂ lrdtn. Geschäftsordnung ihrer Erledigung

^ ^ " f ° s 2 ^ " " " " ^" le ien ist sofort ein Ar-
> G ^ " " N g V ^ ' i " welches alle jene schon auf

und voraussichtlich einzubrin-
> I , " " ^ H ^ " n Erledigung in erster Linie not-
> U > ^ s s c h M e . n t . aufzunehmen sind. die bann

°l5 im Hause ohne jede Obstruk-

^ 9 > N g H aelangl sofort nach Erle-
^ ^ ^ ^ " ^ n t r ä g e ohne jebes weitere Hin-

^ 3 < ^ e n N ^ r von Schwegel knüpfte an diese
^ ^ I ^ n . m ? ' ^ "°«e den Parteien Gelegen-

w Fühlung zu treten.

^ ^ b ? " iulön?" bio ^r luna ihrer Worte
! ^ ^ t ' M ' d ^ n n e ^ Durchdringend rnhte ihr
^ " k ) " ' " N l i ? n ^ ^ ber Nichte.

lalt; lein Auf-
^ ' i ^ ^ c ^ m e t . daß ihr Interesse an

Vb>den u n ^ ° ^ ' ""acht war. Starr nnr
> 'tiy 'Nr' . ^ " H""be lagen geschlossen

^ ! n / l l i / s ^ ' .lagte abermals die Gräfin,-
^ ' ^ ^ Z e n ' r ^ d,r bevor, das zu ergreifen

> U ^nst . " - _^s wnd dich wieder auf-
^ < " b ! . ' ^ " ' Waldenburg-Zierdorf wirbt
<"och.^"ndte in. «< .
^ ° l l E7 "neu T„^ / ' ch t der Tante zu; es

° > > " z in^^on e ' ^ " " « " d e n zu 'sein,
Zl»z, Anfalle ,hrer Stimme ent-
îei Attest h .

^7«lo/enn d^N' daß dieser Antrag gerade
ftlk? ^ in^^lanH ,!' 'bn annehmen wirst, ist
° ' « F t in ^ I ^ ' doch durch diese Ver-
li V«Ä n' D e 2 ^5 edelsten und ältesten
!>7^h s a ^ w n H auds ^. ein Glilck, um
M >K ' " i t z u N ^'3 beneiden wird!.
" 1 < > N " ' " ba, aber diese

^ b" n i ^ l>" denselben. Wer weiß,
^ l noch einmal zum Troste

^ ^ ° " "w "« s°<«.,)

I m issamen ber national-fortschrittlichen Partei erklärte
Abg. Dr. T a v ö a r , seine Partei stehe auf Grund eines
schon am Samstag gefaßten Vefchlusse» vollständig auf dem
Boden der von Seiner Exzellenz Abg. Freiherrn d. Schwegel
abgegebenen Erklärung.

Die Sitzung wurde sodann vom L a n d e s h a u p t -
m a n n bis 4 Uhr nachmittags unterbrochen, damit die Par-
teien Gelegenheit zu ihren Beratungen gewännen.

I m Verlaufe ber nachmittägigen Sitzung wurden einige
Interpellationen, darunter eine vom Abg. H r i b a r, be-
treffend einen Artikel des „Slovenec" vom verflossenen
Samstag, eingebracht, in welchem Artikel die Behauptung
aufgestellt worden war, die Vorgänge im Finanzausschusse
hätten dargetan, daß die Mehrheit in diesem Ausschufst
nicht arbeiten wolle. Abg. Hribar interpellierte den Landes-
hauptmann, ob er bei ber Redaktion des „Slovenec" gegen
solche Angriffe auf die Majorität im Finanzausschüsse
Schritte tun wolle, worauf der L a n d e s h a u p t m a n n
erklärte, er stehe mit dem „Slovenec" in leiner Verbindung
und wisse auch nicht, von welcher Seite ihm der fragliche
Artikel zugekommen sei.

Ueber diese Interpellation sowie die Vorgänge im F i -
nanzausschüsse entspann sich zwischen den Abg. H r i b a i
und Dr. K u s t e r ü i ö eine lebhafte Kontroverse, die wir in
dem näheren Berichte über die Nachmitiagssitzung morgen
nachtragen wollen.

Am Schlüsse der Sitzung befragte ber L a n d e s -
h a u p t m a n n das Haus, ob es dem in ber Normittags-
sitzung vom Abg. Dr. 8uster«w angeregten Mobus, betref-
fend bie Erledigung der Tagesordnung, beistimme. Die Zu-
weisung ber Punkte der Tagesordnung an die Ausschüsse
stieß bei den Majoriiätsparleien auf Widerspruch. —

Nächste Sitzung morgen vormittags 10 Uhr.

Z u r Organisation einer landwirtschaftlichen Schule
in Oberkrain.

(Schluß.)
Hinsichtlich der Wirtschaftszweige, welche auf diesem

Mustergute Berücksichtigung finden sollten, dürfte in erster
Linie die Rinbviehzucht stehen.

Obwohl für Oberlrain diefii Wirtschaftszlveig von der
giößtenWichtigteit ist, vermißt man dort eine den günstigen
Zuchtverhältnissen entsprecl)enbe Rindviehrasse. Düe Ab-
schaffung dieser Mihstände durch Einführung einer entspre-
chenden Stammherde (eventuell Pinzgauer), durch Abgabe
von Jungtieren, Gründung riner Zuchtgenossenschaft ,c.
wäre ein besonderes Ziel dieser Anstalt.

Von einer landwirtschaftlichen Autorität in Kram
wurde die Bestellung eines Tierzucht-Inspektors verlangt.
Hier könnte man eventuell einem zweiten Lehrer der Anstalt,
dtr vielleicht ein tüchtiger Tierarzt wäre. diese Agenden
überlragill. Als vorzüglicher Kenner ber Tierzuchtverhält-
nisse des Landes wäre er auch ein tüchtiger Lehrer seiner
Schüler und ein Helfer in der Not vieler Tierzüchter, die
ohnehin den Mangel tüchtiger Tierärzte so sehr verspüren.

Neben ber Rinbviehzucht wäre die Zucht eines schweren
Pferdeschlages, welche gegenwärtig schon für manche Wirt-
schaft eine erhebliche Einnahme bedeutet, zu berücksichtigen:
ebenso die Schafzucht, die in Oberlrain ziemlich viel betrie-
ben wirb unb zur Ausnützung hochgelegener Weiden wirt-
schaftlich am Platze ist. Die Schweinezucht könnte durch Ein-
führung einer entsprechenden Schwemerasse in ber Instituts-
wirtschaft, burch Unterweisung in ber Zucht ,c. sehr geför-
dert werden.

Ein Hauptaugenmerk wäre entsprechend der ausgedehn-
ten Tierzucht auf die Verbesserung ber Futterschlage und
ber gegenwärtig so schlecht bewirtschafteten Gereutwiesen zu
verlegen, auf ben Gutsfelbern waren Klee unb Kleegras
wlturen unb rationelle Düngung einzuführen.

Entsprechend ber größeren Area fur Futterbau würbe
die Area für Getreidebau zu «duzuren em. Deshalb sollte
gezeigt werben, wie burch lichtige Kultur ber Aecler em
Ausfall an Produktion, trotz verringertem Areale, mcht zu
befürchten sei, weil die Aecler infolge k r größeren Dunger-
Quantität. der besseren Bewirtschaftung unb der richtigen
Wahl unb Behandlung des Saatgutes größere Erträge
liefern würben.

Der Milchwirtfchaft wo« eim ganz besondere Vebeu.
tung beizumessen. , , . . ,

Aber nicht bloß Unterricht unb praktische Demonstrativ
nen wären hier am Platze, sonbern bas Institut wäre auch
berufen in diesem Erwerbszweige das Haupt emer Genos.
senschaft zu sein. deren Tätigkeit anfangs m der rationellen
Verwertung der Milch bestehen, dann immer weitere Grenzen
ziehen und andere Erwerbszweige m chren Arbeitskreis ein-
beziehn sollte. Auf diese Art wäre man ,m stände, ben Bau-
ern wirtschaftlich derart zu ^ 1 " ' daß " nicht genötigt
wäre. momentanen Verdienst durch Lohnfuhrwerl und an
beres zu suchen dabei seine eigene Wirtschaft vernachlässi-
gend, und sich nicht gezwungen sähe. seme Produkte vor der
Zeit ihrer besten Verwertung zu veräußern. Schließlich wäie
eii vielleicht empfehlenswert, Geflügelzucht, um Unterrichte
der lveiblichen Landbevölkerung, wie auch Gemüse- und
Obstbau zu betreiben.

"lm Vorangehenden wäre das Hauptsächlichste für eine
Musterwirtschaft angedeutet. M r theoretische Unterricht
könnte in der Art des Ninterschulunteillchtes be, Anpassung
an bie landwirtschaftlichen Bedürfnisse ber Bevölkerung er-
teilt werben, unb es wäre nur zu wunfchen. baß burch Ein-
führung kleinerer Kurse auch Lanbwirte die nicht Zeit und
Mit te l 'zum Schulbesuche haben, nner Belehrung teilhaftig
»verdrn könnten. .

Die neue Eisenbahnverbindung dürfte fur die oberkra,-
nische Landwirtschaft von nicht zu unterschätzender Wichtig-
«eit sein Es wirb daran gelegen sem,b,e sich nun neu öffnen-

den Quellen landwirtschaftlichen Erwerbes auszunützen unb
sich eines Absahgebietes zu versichern, bevor sich andere dessen
bemächtigt haben.

I n biesem Momente wäre es daher don großem Nutzen,
wenn der oberlrainischen Landwirtschaft in dem neu zu
gründenden Institute ein Leiter und Berater erstehen würbe,
ber einerseits selbst beim Erwerbe vorbildlich vorangehen,
anderseits nicht bloß neue wirtschaftliche Gründungen ins
Leben rufen, fonbern auch unzweckmäßige und unwirtfchaft-
liche Unternehmungen verhindern könnte. 8.

— ( D i e A l t i e n - B a u g e f e l l s c h a f t „ U n i o n "
i n L a i b a c h ) hat soeben die vom Architekten Josef von
Vanca« in Sarajevo entworfenen und fertiggestellten Pläne
für ben Neubau des Hotels ..Union" im Auslagefenster der
Firma I . Mathicm, l. u. l. Hoflieferant, ausgestellt. Das
Gebäude repräsentiert sich als ein imposanter dreistöckiger
Eclbau von 80 Meter Front in ber Mi l lo^straße unb
50 Meter in der Franziskcmergasse. Die Einfahrt ins Hotel,
respektive in ben Saal. befindet sich in der Millo5i5strahe.
Das Hotel umfaßt über 100 elegante Fremdenzimmer ber-
fchiedener Größe mit Zentralheizung und elektrischer Be-
leuchtung in allen Räumlichleiten. Getrennte Aufzüge für
Perfonen, Gepäck und Speifen vermitteln den Verkehr mit
den einzelnen Stockwerken; in jedem der letzteren befinden
sich Badezimmer. Durch die Einfahrt gelangt man nach
rechts durch ein Vestibül in den kleinen Saal, von ba auf
einer bequemen dreiarmigen Stiege auf die Galerie, in das
Foyer unb die Nebenraumlichkeiten. Drei Eingänge führen
in den großen, 35 Meter langen, 12 Meter hohen und
15 Meter breiten Saal, zu dessen beiden Seilen sich geschlos-
sene, breite Korridore zum Aufenthalte während ber Vor-
stellungen ober in ben Ruhepausen befinden. Die Bühne faßt
über 100 Quadratmeter und ist für 250 bis 300 Personen
berechnet. I n Verbindung mit der Bühne stehen in einem
einstöckigen Trakte die dazu gehörigen Nebenräumlichleikn,
wie Probesäle. Nünstlerzimmer lc. Der Saal ist nicht unter-
kellert, daher in Bezug auf die Belastung vollkommen sicher
und aus Eisen. Stein. Ziegel unb Zement gebaut. Um ben
Saal läuft auf eisernen Trägern in bei ganzen Länge bei-
derseits die Galerie; der ber Bühne entgegengesetzt« Teil ist
amphitheatralisch angeordnet. Die Küche ist deraii zentral
gelegen, daß sie durch das Office für das Kellnerpersonale
sowohl mit dem großen als auch mit dem kleinen Saale, der
Galerie und ben Restaurationsraumlichteiten getrennt in
Verbindung steht. I m Souterrain sind ausgedehnte Kel-
lerräume, getrennt für Bier- und Weindepots. Dampfwä-
sck«rei, Zentralheizung und unter bei Küche Vorrats- und
Zubereitungsräume, die mittelst Aufzügen den gegenseitigen
Verkehr vermitteln. Links vom holeleingange liegen die
Hotellanzlei, bas Lese- unb bas Wartezimmer sowie ein
Gcschäftblolale. Das Kaffeehaus nimmt bie Ecke zwischen
ben beiden Straßen ein unb ist in Bezug auf bie Lese- und
Spielräumlichleiten auf bas bequemste eingerichtet. I n der
Franzislanergasse befinden sich ebenerdig Mieliäume, in den
Siockloerlen neun praktisch verteilte Wohnungen, die jedoch
im Bedarfsfälle mit geringen Kosten sofort für Holelzimmer
adaptiert werden können. — Ein derartiger, ben modernen
Anforderungen entsprechender Bau war fchon längst sowohl
für das reisende Publikum als auch für Laibach, welches in
den letzten Jahren einen so großen modernen Aufschwung
genommen hat. ein Bedürfnis. Für die verschiedenen Vor-
stellungen einer modernen Stadt, wie Konzerte, Vari^tvs,
Versammlungen :c., bei welchen man auf das große Publi-
kum rechnen muh, ist ein Saal. bei bei 1500 Persoilen
fassen kann unb bie dazu gehörigen Nebenlolalitälen besitzt,
unumgänglich notwendig. Der ganze Saal befindet sich in
einer Ebene; nirgends stören bie so lästigen Stufen. Auher-
bem ist burch die Zentralheizung für eine gleichmäßige
Durchwärmung in allen Teilen gesorgt. Der gegen N'orben
gelegene Garten ist für bie heißen Sommertage wie ge-
schaffen. — Selbstverständlich ist es nicht möglich, in alle
Einzelheiten dieses ausgedehnten Baues einzugehen. Der
Obmann der Gesellschaft. Herr Dr. Ä. G r e g o r ! s. ber
b»c Ibee zum Baue gegeben, unb Herr Architekt Josef don
V a n c a 3, der die Pläne in so gediegener Weife ausgeführt,
sind nur zu beglückwünschen. Hoffentlich wird bei Zeitpunkt
ber Eröffnung balb eintreten.

- ( W o h l t ä i i a l e i t s f e s t . ) Zu Gunsten der
burch die jüngste Hochwasserlataslrophe betroffenen Bevöl-
kerung von K ä r n t e n Hai der hiesige allgemeine slovemsche
Frauenverein («ploiwo »lovonuko 5e««ico <1ru5tvc.) ben
Beschluß gefaßt, am 8. November im „Narodn, Dom em
Wohliätigleitsfest zu veranstalten, über welches bereits jetzt
z>, bemerken ist, bah an das Publikum außer ber Eintrit ts-
gebühr k e i n e r l e i weitere Ansprüche gestellt loerden
sollen. — Das Programm ber Veranstaltung wirb dem-
nächst bekanntgegeben werben.

( D e r a l l g e m e i n e s l o v e n i s c h e F r a u e « -
v e r e i n ) wirb im nächsten Monate die im vorigen Jahre
begonnenen populären öffentlichen Vorträge wieder aufneh-
men. Welters hat der Verein bie üblichen Zusammenrünfte
an Sonntagsnachmittagen beschlossen und plant endlich auch
die Einführung eines Handelslurses. Die diesbezüglichen
Verhandlungen sind bereits im Zuge.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) fühlt
uns in ber bieswo'chentlichen Serie bi« gewaltigen Bergriesen
bee Berner Oberlandes vor. Die Photographien, von außer
ordentlicher Schärfe und Reinheit, zeigen die prachtvollsten
Punkte ber Schweiz, so Tun samt bem Tunersee. die stolen
Gipfel des Mönchs und der Jungfrau. I.iterwlcn, M u r r " ,
Wegen sowie zahlreiche wildromantisch 2° l , r lm",del°
Wasserfalle ?c. Liebhaber von Vergwunbern tt^ ^ . ^
Eerie nachdrücklichst aufmerksam ^ m H ^ ^ . ^ ^
dieselbe unbefriedigt verlassen. ^ » , tt l i ch l e i < e n,
K r o n s t a b t - P e t e r S b u l g e r i l ^
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— (Post a I isches. ) Vei dem l. l. Postamt« in V i l -
lichgraz, politischer Bezirk Laibach, wurde vom 13. b. M. ab
der Telegraphenbienst (beschränkter Tagdienst) eingeführt.

— ( F l o b e r t - P i s t o l e n . ) I n Berücksichtigung
eines aus Interessentenkreisen laut gewordenen Wunsches
wurde den politischen Behörden die Weisung erteilt, bah
Floberi-Pistolen unter dem Maße von 7 Wiener Zoll (18
Zentimeter) den Terzerolen gleicher Länge nicht schlechthin
gleichzuhalten und daher auch nicht allgemein als verbotene
Waffen im Sinne des § 2 des Waffenpatentes zu behandeln
sind.

— ( D a s V a l v a so r - D e n k m a l . ) Wie wir
hören, soll mit der Aufstellung des Valvasor-Denlmales auf
dem Platze vor dem „Rubolfinum" noch im Laufe dieses
Monates begonnen werden, da sämtliche Vorarbeiten hiezu
beendet sind. I m Sinne der Bauordnung für die Stadt
Laibach wirb diesbezüglich die Baulommission am 22. d.
Hattfinden. —o.

— ( V e g a - D e n l m a l i n La ibach . ) Man
schreibt uns aus Wien: Mi t Rücksicht darauf, daß unser
Landsmann Vega, wenn er sich nicht im Kriege befand, zu-
meist in Wien als Professor „Mathesos" an der Bombar-
dierschule wirkte, somit in Wien seine zweite Heimat fand,
bort seine ersten mathematischen Werke vollendete und in
Druck erscheinen ließ und die Wiener Erde seine sterblichen
Reste aufgenommen hat, wird der Wiener Gemeinderat dem
Vega-Denlmalfonde eine Subvention gewähren. — I n der
nächsten Nummer der „Leipziger Illustrierten Zeitung" wird
die vom Bildhauer Martin Vizjal im Atelier Toman aus-
geführte Büste Vegas reproduziert erscheinen. Bekanntlich
befindet sich diese Büste im Realschulgebäude in Idr ia.

— (A u s de r D i ö z e se.) Die unter dem Patronate
des lrainischen Religionsfondes siehende Pfarre St . Gott-
harb wurde dem Pfarradministrator daselbst, Herrn Mat-
thäus P i nt a r, verliehen. —o.

— ( W o h l t ä t i g l e i t s fest a u f der a l t e n
S c h i e hstä t te,) I n der gestrigen Nummer würbe bei ber
Nennung des Damenlomitees durch ein unliebsames Versehen
der Name der Frau Hedwig von R a d i c Z ausgelassen.

— ( T i e r ä r z t l i c h e W a n d e r v o r t r ä g e . ) I m
Veterinärbezirle Littai wurden seitens des l. l. Vezirls-
tierarztes Herrn Johann R a j a r in Liitai heuer vier tier-
ärztliche Wanbervorträge über Tierzucht und Tierlranl-
heiten abgehalten, unb zwar am 13. September in Sava,
am 20. September in Billichberg, am 27. September in
St . Veit bei Sittich unb am 4. Oktober in St . Georgen bei
Is la l . Vei allen biesen Wanbervorträgen würben seitens bes
genannten Tierarztes in erster Linie die Zuchtlehre, mit be-
scnderer Berücksichtigung der Rindvieh- unb Schweinezucht,
behandelt. Hiebei wurde namentlich auf die Auswahl und
Haltung der Zuchtstiere Nebacht genommen unb auf bie Be-
stimmungen des Gesetzes vom 21. Mai 1902, betreffend die
Hebung der Rindviehzucht, hingewiesen. Sodann kamen
einige häufig auftretende und rasch verlaufende Pferde- und
Rinderlranlheiten zur Besprechung, wobei die Tierbesiher
belehrt wurden, welche Mittel unb Wege zur Verhütung und
Bekämpfung dieser Krankheiten anzuwenden seien, ohne daß,
wie dies leider so häufig geschieht, dem Tiere selbst Scha-
den zugefügt werbe. Als Schlußihema würbe in Sava.
Billichberg unb St . Georgen die gesetzliche Gewährleistung
beim Tierhandel behandelt. Hiebei wurden die Gewährs-
fehler kurz geschildert, forensisch erörtert unb burch Beispiele
erläutert. I n St. Veit, woselbst über bie Gewährleistung
bereits im Jahre 1901 vorgetragen würbe, würbe als
Schlllhthema bie Besprechung des allgemeinen Tierseuchen-
qesehes gewählt, wobei auch bie heuer erlassene Ministrrial-
verordnung, betreffend bie Abwehr unb Tilgung ber Ge-
fliigelcholera. vom Vortragenden berücksichtigt wurde. — Zu
allen vier Vortragen waren etwa 200 Zuhörer erschienen,
welche ben Belehrungen mit Interesse folgten. —ilc.

— ( D r i t t e s S a m m e l e r g e b n i s f ü r b i e
A b b r ä n d l e r i n Watsch.) Für bie Abbrändler in
Watsch sind bei der l. l. Vezirlshauptmannschaft in Littai
nachstehend« weitere Spenden eingelaufen: Von Stephan
Nlun in Laibach (durch „Slov. Narod") 10 X , von der
Firma Vibic H Komp. in Laibach 30 X . vom Lanbtagsab-
qeordneten Cyrill Pirc in Krainburg 10 X . Reinerträgnis
des Bazars unb Konzertes, veranstaltet vom slovenischen
Lesevereine in Littai 400 X . von Franz Moxina in Nubolfs-
wert 2 X . von Arnolb Steinbreck)<r in Wien (durch Lebingec
<k Bergmann) 10 X . vom Pfarramte in Prexganje 25 X
unb von einem Unbekannten bie Spenbe von 23 X (durch
„Slov. Narod"). — Sämtlichen Spendern spricht namens
der Abbrändler die Bezirlshaupimannschaft in Liltai hiemit
den Dank aus. —ik.

— (De r S l rei l i n T r i f a i l . ) Die Verladearbei-
ten wurden teilweise mit heimischen Arbeitern wieder aufge-
nommen, ohne daß sich hiebei nennenswerte Zwischenfälle er-
eignet hätten. Sonst ist die Lage noch unverändert. Die
Nuhc wurde nicht gestört.

* ( V e r h a f t u n g e i n e s S c h w i n d l e r s . ) Beim
Kreisgerichte in Marburg befindet sich ein gewisser Edmund
S i e h e r i n Untersuchung und Haft. weil er sich fälschlich
als ^ngemeur ber Karawantenbahn. angestellt bei der Firma
^edlich <k Verger, ausgab unb verschiedenen Kaufleuten in
Trieft. Graz. L a i b a c h und Marburg Darlehen entlockte.

— ( N a h l.) Bei ber am 13. d' M . stattgefunbenen
Neuwahl m ben Strahenausschuß für ben Konlurrenzbezirk
Treffen würben folgende Herren gewählt: Julius Treo.
Gutsbesitzer in Kleindorf. Ludwig Kora5in. Bürgermeister
und Besitzer in Neubegg. und Johann Novak. Besitzer in
Raöje Selo. N.

— ( W e i n l e s e . ) I m Treffener Gerichlsbezirke be-
qann man mit der Weinlese diesen Montag. Dieselbe ver-
spricht quantitativ zwar einen geringeren Ertrag als M
Vorjahre, doch qualitativ einen Tropfen, wie er schon viele
Jahre nicht eingeheimst wurde. Zu diesem günstigen Ergeb-

nisse verhalf vor allem der heurige warme unb trockene Som-
mer, ber bie Trauben zur vollen Reife brachte. Auch waren
oio verschiedenen Neben- unb Traubenlranlheiien meist aus-
grblieuen und der Hagel hatte einige Rebenlulturen nur
teilweise geschädigt. t i .

" (Nach A m e r i l a . ) Am 12. d. M. nachts haben sich
vom Südbahnhofe aus 175 Auswanderer, und zwar ^7 aus
Krain und 78 aus Kroatien, nach Amerika begeben.

Theater) Kunst und Literatur.
** (Deu tsche B ü h n e . ) Den Freunden der leichten

Kunstgattung — ihre Zahl ist nicht gering — ward mit der
Aufführung ber hübschen, lustigen Operette „Das süße
Mädel" von Reinhardt ein vergnügter Abend bereitet und es
stehen ihnen auf diesem Kunstgebiete noch viele fröhliche
Stunden in Aussicht, dafür bürgen die gewinnenden lünst-
lerischen Eigenschaften der neuen Kräfte, die im Vereine mit
bei: bereits bewährten, beliebten Mitgliedern ein treffliches
Operettenensemble bilden. Die Operette „Das süße Mädel",
gut aufgeführt, ist vollauf geeignet, einer fröhlichen St im-
mung zum Durchbruche zu verhelfen. E2 ist ja alles hübsch
unb lustig in ihr: Das Nuch, bie Musik unb die fesche
Hauptperson: „Das süße Mädel". Zahlloä flattern die Mc-
lobien auf, anmutige Motive, bie leicht und seicht im Ohr
haften, und hastig wieber zcrflattern, bis auf die anmutigen
Walzer und Tanzstücke, die eine nicht unberechtigte Popula-
rität erlangt haben, denn sie besitzen einen liebenswürdigen,
farbenfrischen Charakter unb sind — was sehr wertvoll ist
— gut singbar. Die Darstellung befriedigte allgemein- es
ging vom ersten bis zum letzten Alie flott unb lebendig vor-
wärts, bas Publikum geriet lialb in bie richtige Stimmung
und der Erfolg des Abendes war so lebhaft und ehrlich, daß
wir über das Schicksal der kommenden Operettenvorstellun-
gen, wenn sie mit gleichem Eifer vorbereitet werben, beruhigt
fein können. Frau M a l t e n , als Trägerin bei Titelrolle,
verstärkte den günstigen Eindruck, dessen sie sich als Fatinitza
erfreut hatte. Sie ward ihrer Rolle gesanglich und darstelle-
risch gerecht, spielte, tanzte unb plauderte, wenn auch nicht
in unverfälschter Wiener Mundart, pikant, mit Geschmack
und Humor. Herr M a y r gestaltete ben flotten gräflichen
Neffen ohne Uebertreibung mit weltgewandter Beweglichkeit
und setzte seine ganze Stimmkraft energisch für ihn ein. I n s -
besondere weiß er seine Nummern in ber ausgiebigen und
klingenden Höhe. die Mittellagc ist etwas scharf und schnei-
big, zu effektvoller Wirkung zu bringen. Frau W o l f . die
mit sympathischem Bcifallc empfangen unb burch Ueberrei-
chung einer Vlumenspende geehrt würbe, brachte mit ihrer
bekannten famosen Leitung als handfeste, resche Masseuse
frisches Leben auf bie Nühne unb weckte alle lustigen Geister.
Herr S c h e f z c i l , der neue jugendliche Gesangslomiler,
besitzt für bieses Fach genügende Stimmittel, nicht mehr und
nicht weniger, natürliche Komik, unb ließ leinen der lustigen
Momente fallen, ohne gerade zu dick aufzutragen. Herrn
L a n g s drollige Leistung als verliebter alter Rou.6 ist be-
kannt; sie erzielte neuerlich den gewohnten Lacherfolg. Als
Plewny befliß sich Herr K ü h n e vielleicht allzugroßer Dis-
kretion; Fräulein T i s c h n e r sah anmutig aus und sang
sauber; ihre schwache Darstellungslunst bewegte sich in ben
bisherigen Bahnen. Das Orchester schien biesmal minber gut
disponiert; auch das Zeilmaß ließ häufig die Schneidigleit
und Genauigkeit vermissen. — Der gestern zum erstenmale
aufgeführte Schwank „Lut t i " von Pierre Veber zählt zu
jener bekannten Familie französischer Possen, wo bie Dame
im ungelegensten Momente in bie Verheiratung ihres Lieb-
habers miteinanber hineinplatzen unb ber Ehebruch — hier
der wirkliche — eine ganz bedeutende Rolle spielt. Ein alter
Posscnbehelf ist auch das Doppelleben, bas die diversen
Gatten und Gattinnen je nach Laune, bald als sittenstrenge
Provinzler, bald als lebelustige Hauptsläbller ohne Wissen
ihrer besseren Hälfte führen. Uebrigen8 verschlägt es gar
nichts, baß der Dichter dies alte Thema neu gestaltet; beim
Schwanke entscheidet bie Wenbung. die ber Autor einem
Motiv zu geben weiß. Das ist bem Dichler insofern« gelun-
gen, als er aus dem Gintreffen ahnungsloser Pariser
Freunde und der Geliebten zur Hochzeit des in den Ehestand
Tretenden eine Reihe urbrolliger, wenn auch mit Cayenne-
Pfeffer gewürzter Sachlagen schlägt, und die komischen
Wirrnisse zu einem wahren Eiffelturm des Bühnenüber-
inutes aufeinander häuft. Die Posse ist mit großer Keckheit
geschwungen unb übt starken Lachzwang aus, der sich auch
gestern in ausgiebigster Weise bei dem sehr gut besuchten
Hause Luft machte. Solche Stücke bedingen bas flotteste
Tempo unb pikante Grazie, bie rasch über bie Gewagtheitcn
des Tertes und ber Situation hinweggleilct. I n beutscher
Uebersetzung tönen ohnehin bie Eleganzen der Franzosen
rauher wieder. Das richtige Zeitmaß würbe nun nicht immer
eingehalten; einzelnen Darstellern fehlte bie leichte, anmutige
Sprache unb ber bewegliche Humor, boch kann ihnen nicht
vorgeworfen werben, baß sie das Heikle unzart unterstrichen.
Als bekannte lustige Verlegenheitslomilcr, die allen Lach-
effelt. der in ihren Rollen steckt, herauszuschlagen wußten,
erwiesen sich wicber bic Herren W e i ß m ü l l e r u. L a n g
als Liebhaber in tausenb Aengsten ergänzte sie wirksam Herr
F r i e b b e r g , währenb Herrn K ü h n e s Humor der
Nuhcplmlte, behaglichen Tempos bedarf. Gestern war er
recht trocken. Fräulein K l ö tz1 gab bie famose Lulti mit
etwas allzu schwerem dramatischem Beiwerk, zeigte sich aber
sonst als schätzenswerte Kraft, die natürlich in ernsteren
Aufgaben ihr eigentlich Können erhärten muß. Die Damen
I l m a r und O l t waren voll guter Laune, und auch den
sonstigen Mitwirkenden gebührt Anerkennung. Das Publi-
kum spendete vielen Beifall, .1.

— ( K a i s e r F e r b i n a n b I I I . a l s S c h r i f t -
steller) betitelt sich ein Feuilleton in ber „Wiener Zei-
tung vom 11. b. aus der Feder des Herrn P. v. N a d i c s .
Der Verfasser berichtet barin von ber Schrift FerbinandZ

I ' i - i ne . ^ in (.'ompomlio. weicyez, ^." ' „Mi« ' " -
eüva einen ..Katechismus de3 Regiercns " ' ^ ssM"
bas. vo» dem Geiste Macchiavellis. ^ °an" ^ ^ z
vielfach beherrschte, völlig unberührt, m g ' " ^ M«
alt- ein Vorläufer des .Mtimacch'ave'
Friedrich I I . von Pauken anaefehen w e r n ^ ^ s -

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-V

Die Krise in Ungarn. ^ >
B u d a p e s t . 14. Oktober. ^ '"6 K° i s t ' ^

Bur. meldet aus Wien: Seine MaBat °e . ^ , ^
heute um 3 Uhr nachmittags den F""»"' ^ „ W
Lulacs in besonderer Audienz empfange"- ,.^ ^ ^
ster entwickelte eingehend seine ^ " M " , ttoss""
Seine Majestät hat'jedoch le,ne 6 n t s c h e ' ° u ' ^ , ^
eine Vetrauung des Finanzministers 'NU S ^
Kabinettes ist nicht erfolgt. Dr. v. Lulacs ^ ^ ° ^ '
in Wien und wirb im Laufe bes " " g ^ ' »„eck"̂ ,
von Seiner Majestät in Audienz e m p ^ ^
mittelbar nach der Audienz des Finanzm " ^ ^ F
nisterpräbent Graf Khuen-.hedcrvary s" , ^ j < ^ °
berufen und hat sich um 4 Uhr nachm"««

Vur. meldet aus Wien: M in i s te rp ras ide^^ ^
Hebervary wird morgen abermals von ̂  ^ M
K a i s e r in Audienz empfangen, w ° " . ^ f t B ^
neuerlich zu berufenden Persönlich e ' M ' > ^ ^ W
wird. Dieselben werden bem Kreise ,c ^ A"« ;
entnommen werben, welche bereits ' " " ^ fi,M "
jestät bem Kaiser erschienen. Die Audienz
statt.

Das Königspaar von I t a l i " i« ^ llH
D i j o n , 14. Oktober. Der K ö " . ^

von Italien sinb um 9'/, Uhr v ° " " „ h<gH^
unb würben von ben Spitzen ber Aeyol ^ ^Ms
einem viertelstündigen Aufenthalte !«y ^
die Fahrt fort. , z,Mt ^ ^

P a r i s . 14. Oktober. Seit 2 W ° ^ B ' ^
Straßen, durch welche das
Einzug hallen wirb. eine 3°hl7'che ^ „ h e n ^ ^
Erscheinen ber Truppen, welche in ° " ^ V l "?^F
nehmen, um Spalier zu bilbeu, wird vo, ^ B > ' s<
Rufen: „Es lebe bie Armee! Es lebe du < ^ ^ g ^ ^
Dem Präsidenten Loubet, der sich '" ^ " Pub!'^,^
mahlin zum Bahnhöfe begibt, werben v o ^ ^ ^
tionen bereitet. Man hört die Rufe: .^ ^
tie Republik! Es lebe Ital ien!" ^ h ^ ^

P a r i s . 14. Oktober. Der KoM ^ . ^ .^
von Italien sind um 3 Uhr 30 M " ^ " ^ , F
getroffen und nach feierlichem 6"P "W ^
ren Menschenmenge herzlich begrüßt " ° g B ^

P a r i s . 14. Oktober. D« K 7 d e ^ ^ ^
italienischen Königspaare unb dem P " ^ B F
einen sehr herzlichen Eharalter^ der ^ ^ Z«ss , ; /
Präsidenten. Auf bem ganzen Wef,c, ^ f j e l
KönigZpaar nahm, war es Gegenftan ^ ^
Es ereignete sich lein ZwischenM fa"d)" >!, LH,

P a r i s . 15. Okt. Gestern a b ^
italienischen Königspaares ein Dm ^ , ^ a« ^ p
brachte rinen Toast auf bas KömaM^ ^ h l M ^ ,
liche Familie sowie auf bie Große u ^ d H , <
aus unb sagte. Frankreich st' s ' c h ° ' ^ M - , ^
suches des Königs beim Präsidenten ^ ^ e r 3 ^ ^ .
und sehe darin eine glänzende K ' " ^ I n t e " ^ ^ ^
beiderseitigen Regierungen hergesteu«' AMr 'M - P'
Völker unb des entsprechenden eng ' ^ " " ^ b ^
König erwiberie mit einem ^ / ' ' ! ' ! sslaN<"'^liZ " ^
benten unb bie Größe unb Wohlfayl " « ,̂  ^ ^
Frankreich sehe mit Recht stim M>v< "^ H s s H
natürliche Ergebnis bes zwischen "' D ' H i e i , ° "?
vollendeten Werkes ber Annäherung". ft^^
liens gehen bahin. baß es n.i< " « ' " ,^ S < e H i ^
Haltung bes Friedens wün che. unv ^ " ^" ^
setze es in die Lage. durch sei".H " S ? < ^
dieses in hohem Grabe der Z ' " ' Oes"l!'^de^
nisses beizutragen. Er wisse, daß ^ l t >"
und von der Regierung der Rep""' ,' ^ ,

M^< ' „ SesP"äV
zebonischen Frage finden " ? " ^ i b e h " ^ . ss^
Frieden gefährlichen Charakter o« ^ <>
leiten im fernen Osten können ° " ^
den Hintergrund drängen. , ^

Ostas i " ' „l go", 's!^ r̂

zeichnete eine hiesige d ^ m a i ^
die ihr zugekommenen I " f " " " Oezichu"^ hel «
Meldung von ber Zuspitzung ber^ , ^ n i " h e i ^ ^
land und Japan als unbegrunde'. ^ ^b»
festgehalten wirb. bah die M Z . c h e - ' . /
schwebenden ernsten Fragen sH'"" Oes° ^
legung finden werben. ; j a p < M V < >

P a r i s . 14. Oktober. ^ ' > ^schi 'Hi ^ ,
veröffentlicht'folgendes Telegramm. , . g ^

Die Unterhandlungen, betreffe"" ^ Ocl' ^ h ^ „ M j
sche Frage, nehmen einen noin ^,ßla"° zick" .̂. ,
einen Bruch zwischen Iapa" " " ;ttte" ' >
diesbezüglich im Auslande ver >
jeder Vegrünbung. ^
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W,ch!e>, sä- / V ' " - " l i o b c r . Nach hiel)«l gelangten
h" Ton n„ <Z, ^ japanische Presse jetzt einen fried-
" ' " ^ i e d ^ m ? ^ ' K r a j " zufolsse Hal der Statt-

-p°" Arthur zu ftincr Nesiden.; sseloählt.

! i l "f°lge a a u ' l ^ ' ^" °ber . Einer Depesche aus Pa-
^'ffe seien ?- """' ̂ "^ ^icaiac,ua und Guatemala

'«lllcirei,. ' ̂ ° n Salvador und Honduras den Nrieg

5,^e"en "om Büchermarkte.
' ^ ^ s c h / r ' M ' ^ " . " ^ " ^ Abhandlungen, 4. Heft.
it», buch der «.«.7^ ^"'enwrlt und Gcislcslranle. « 5 7 «
^ C , i " K 'Wn Chirurgie, 3. Bd.. X 32-40. -
^ i ' ^ w 8 « ^ ' ' s " ' ! ' b " l a t i o n der elrltiischrn Präzision«.
' » " . Il5 ^ Vel lcnste in, D r . A.. Die Energie und
'«hi!« «^ Ne'nkts " ^ ^ ' D r . L., Lehrbuch der Urologie,
H"̂  Mizi vom Z°lle? « l 80. -
H^b K l ^ A«r°rrechtes mit Einschluß
" ^ ^ ' D ? d e 2 ^ " Schäfer. Prof.

^"nrntl, 3 ' ^ H°«le. l( 4-80. - Vrauser P
^ ^ ^ " ' «er praktische Heizer und Kesselwärter,

X 2 16. — T r i e g e r n , D. H e r m a n n v o n , Geschichte des
Gustav Adols.Vereines, gbd., X 2 40. — Wacker H., nationale
Kultur» und Familiengemeinschaften. l( — 72. — Hense,
P r o f . D r . I , Oriechisch.riimische MterwmSlunoe. l( 2 «8.—
K l e i n Abbe F e l i x , Ncue Strömungen in Neligion u»o
Literatur, X 4 32. — G y p , Varon Sinai, lX Ä 60. —
V a r o u von S., Die Geheimnisse des Serbischen Königöhofcs,
X 2 88. — Profchlo h , Habsburgs Kaisersraucn. l i ! . —
Schöne, P r o f . D r . N., Beiträge zur tlassischen Philologie,
X I 80. — RHeden I . , Velichtungstabelle. X 3 50. —

S t u d n i c t a , D r. F. I . , Lrsvi8»imum?I»nimetri»e com-
psnäium, X Z bv. — Führer durch die Nabe-, Vrunnen» und
Lustlurorte nebst Hellanstaltenverzeichnis, X I . — S t r a b n e r
I . , Neue Slizzen von der Ndria, 3., Liburnien und Dalmatian,
X 1 40. — F r e y tag G., Touristenwanderlarte der Dolomiten,
X 2 40. — Heine Th. und T h o m a L,, Die büscn Buben.
X 2'40. — G r o t j a h n A. und K r i e g e l F., Jahresbericht
über die Fortschritte und Leistungen auf dem Gebiete der sozialen
Hyqiene nnd Demographic, 2. Vd., X 14 40. — Handbuch der
Therapie innerer Krankheiten, 6, Bd., Glhirn« und Geistes
lranlheitrn. X 18. — Hesse E-, 180 grammatische Arbeiten
in Aulsatzsonn. 1,, X 1 b « ! 2., X 1 44; 3 . X — 96. -
Hesse E., 200 Diltale in Aussahsorm mit Verlnüpfung der
Unterrichtsstoffe. 1., X 1-08; 2.. X I 03; 3.. X —-96.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l c i n m a y r H
Fed. V l l m b e r g in Laibach, Kongreßplatz 2.

Melcorologischc Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 806 2 m. M i l t l . Luftdruck ?3« 0 mm.

^ b ßzZ ft z ^

1 . 2 u. Ä. ^738 7^ 13 ̂  N l 5 jchwach l heller
" 9 » Ab. 739-4 10 6 windstill ! heiter
1Ü.< 7 U. F. j 739 2 ! 8 0j NO. schwach ! Nebel ! 0 0

Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 10 b°, Nor«
male: 10-8».

Verantwortlicher siedalteur: Anton F u n i e l .

llllPt lw!l. !l. !l. Lßllllslllgfllllz-llzilllll.
Maßstab 1 : ?b 000. Preis per Blatt b0 l r , in Taschrnsormc,

aus Leinwand gespannt 80 lr.

Zg V.ßleinmayr H Fell. Hamberg« Buchhandlung
in lalbach.

Kurse au der Wiener Börse vom 14. Oktober 19l)3. ^ be« o^.^« »ursbu»««.
DI< »utieltt!, l!»llt vtlNehfN sich I« Nr°»ci>währun»,, Dle No<!,run« <ämN!cher «»ltlon und bsr «Dwllsln i/ole» vrrstcht sich p,l Stück.

»lslb Ware
« o » Gtaot» ,»r Z«hl»«>

vbllgalione».

«l<Il>bf!l,bllhn «W u, »<)()« M.
4»/, ab ll>«/» llü'ü,» ll»b<>

«lllabtthbahil, « 0 u. l«XX) M .
4°/, l l 7 7ö «1« 7l»

Franz Josef V., «tm. l S « <dlv.
Nt.) Ll lb.. 4"/, loo «1 l 0 l 0»

«alwsche starl Ludwl« > »ul/n
tdlv. Et.) Kllb. 4°/, . . vi»»5»0U hz

Nornilbtr«,! Vahn, <tu> l»8^
(dlv. V!,)«>llb. ««/«, . SS Sli tou sb

zlaaloschuis >»r zlnd»r
d»l ungarisch»» Aron».

40/2 Mlg. Güldrentl p t l Kasst ll«j !U l l h »(,
bto. dto. per Ull,m° . . . l i v «»<'«»<'
4°/, btv. »itnle lu lkrontnwühl..

sttutlfitl, p,l Kasst . . 97 ?<> V7 i»o
4°/» dl«. Klo. dto. per Ultimo v? ?u 9? »<»
Ung. Et..<k!,..«nl. Vold l0N sl. - - - — -
bt«. bto. E l l b « 100 f l . . . . — - — -
°»o. Sta»»».0bl«z. (Ung. 0stb.)

v. I . l«7» —--. - -
bto. Lchanlregal,.«lblbl'Obllll. —'— - -
blo. Prüm..«. b ,00 l l . -- »XI« 20« - «'» -
dlo. dtii, k «»<l.--lUO « !«!»<»-»> « ^
Theih.Nt«,.!i°lt 4°/, . . . , , b 4 - - tb? to
4°/, un«»r. «rundt' l l l . . 0bll«. »? »5 v» »l.
4°/„ l ioal, und slavo«, delto »>/10 «» »<

Ander» öss«nll.Anl»h»n.
»°/° Donau.«tg..«lnl«<h« l8?v lUU'« ««7 —
«Mlhen del Stadt VUlz . w-»5 »lX>Xo
«nlehn, bei Gtabl Vien . . , ll>4 75 10b 75

dlo. dto. (Ll lbtr ob Gold) l»2d« l l l 4 i U
dt«. bto, <l8U4) . , , 89'- 9l» »<!
d<0. bto. i1«W). . . 99-kl» >!«'«<>

VNritbllU'NnIll,!'«, vnlo»b. z ° , 99 »z l0« »b
4°/o Krnlnt! ^llükc<!'^nlel!?» ,! L»'?ü,i0« ^

<i»,lb V a n

Plandbrilf» »tl.

?<llblr. »llg »st in 50I.oerl.4°> v» 42 «uo 4»>
«.oslt lr L»noe»'Hyp <«nft.4»/° l W - ,Ul -
Otil.'ung, Vanl 4U'/Mr. « l l ,

4«/, l<ü!»ü l« l 9,.
dlo. dlo. b « M l . v n l . 4"/<i ill»»^,<„»i.

Spa,l»fle. ,.»ft..8«I.,derl.4°/» l y , - »0»--

«is»nl»«hn.Pllorllll«'
Pbllgallonln.

g«b<nanb«.N°ldb«hn »m, '88» ll>l ,0 llis ln
Lestcri. Nüldweftbahn . . , K'N „0^07 Ll»
Nlllllt,l»>hn 4»« bc»!43? -
5iM»al,n l> »«„ vrrz.I«nn <.?.,l< »0« 55,»<:4 ll».

dt«, b5"/° !»4 «u,!»ü-l..
Ul,8>nul!z <<a!.'!, '07 75 ,0« 75

!h,v»ls» zss«
(pir z,lllck).

3°/» VodenllfdN ii°I« »m. l880 ^ 9 U - . ,95 ^
»°/° „ " »m. l889 >l!4 - «87,zu
4°/,, DoimuDompssch. »UU l> - — — —>».
b°/l, Donau'Rr«ul.'Lole . . . ««<'- u,» hl>

N»verzln»llche «,<«.

«üdaft.VaNÜca (Dnmbau) » l l . i»8U ,9h<,
Nltblllok ,00 <l 4ü? - 4U!--
Tlarl, Lok 4U sl, « M . . . . l k « - - , 7 « __
vfenl l Loie 4» fl ««?-— ,7» z<»
Palssy.iivfr 4<> f l . »W. . . . l«4 — , 7 ^ - -
8,'otcnlllluz. Oesl. Ves.,v. 10ll. ^ z , ^ ^.^^,

„ „ UN«. ,, „ df l . ^890 ll?l»(>
3»ud°lf°L°!l lU f! 6U- - ?,-.
< almLoss 4N sl » 3 0 - » 4 u -
«.l.^Genoi^Loje 40 f l . . . . »<i<»-- ^<» ,
Wiener lomm.'liok v. ̂ . »b?< 495 — ü,o -
«»v,i!chIch,b,»°/°Pr,. Schuldn.

d. «obe»tted!l«!>fl., »wl«»9 ?» - «4-.

Gelb Ware
« M e n .

Transport >V»l»r'

n»hm»ng»n.

«usKg'Iepl. «tuend, 5<X>fl, . . »«»0 «l«>
»au u. Velrtrb« »l>, sür stHbt.

Vtrahenb, <" Wirn l!t. X. . —'— —'-
blo. dto. bto. llt, l l . — — — —

«üdm Norbbalin l«) f l . . . 360 — 3S4'—
«ujchtirhlllder <t!s. «X» <l. » M . »<»l!5' ««»'

blo. dto. l l lt. U) »00 f l . 98» - 99« -
Don»u«Damvf!chl!fabl»» < Vefell.

Oesieii., 500 sl. » M . . . . 8«» — »S5--
Dui'Vobenbachel «, -« «w « <9« ö<»! —
sstldinand^NoibblcxX'flllM, Ü4,l> o43̂ )
Lemb,. I,e,»ow,' I a ^ Ei^nd.»

VeseNfchast »l«, sl. O. . , . ^78 z« !>«« -
«loyd.oesl.. Tr<rst, ü«, f l . l i l / i . ^u» - »65 -
Ocfl^s, No '»vcNbaht, « o ! l , 3 . 4ü? — <L9 -

dto. blo. ll lt N)li0OU 3 . 4,«b0 4l?d0
PragDulec «lisenb. zOUfl.ab««. «00 >lü »Ul —
Staa!«e<!s»bal,» »00 sl. V. . . «53 l« »54 io
büdtmhn itO« f>. V 79 - 80—
5i!dn°rdd,V?i5.'«.»0<>!l.«M. 4 0 8 - «lU —
Iramwlll! Vef„ «eu,«i.,Pr<!>'

r!t»l«^llt<en ll»O f l . . . . 13 - »e -
Ung..gallz. «tisel'b. 2W sl. s<lb« 40l tx» 4Ul« —
Nn«.westb.<«»ab'<l»laz)»<»fl.V. « l l !>0 40» 5l>
Mener Lolalbahmi, ««.<»<!. . 5l> - »0 ^

ßnnk»».

«NgloOest. Uanl l»0 sl, . . »?< 54» 2?» bl»
Banlversin, Wirner, !«(X» s>. . 47l» 5U 4?» Ü0
Bodll,.«nsl , 0?!!,. »00 fl,E. , 9sl)—9>l —
l»rdt.«nst. f. Hand. >l. «. ,«»sl. — — — -

dto. bto. per Ultimo . . «bü 5» 6»u bu
lnedllbanl, «llg. UN»., lwu l l . 7»z »0 7,4 ül>
Depoftlenvant. Ällg,. i!W »l. . 4»?— « 9 —
««lumptt.Wel., sidrösl.. 400 X 512 b<> 5i!l» —
«iro'U.K»ssend,, »Uienrr »lX! l . 433 — 445 -
Fxivüld.'fb.. 0e!»,. »lX'fl,8U"„ E, »84-- ««<"

U»,l0 « a r ,
LHnbei-bant. vest.. «X) sl. . . 4,» - 4,e -
0rflerr.«un«ai. Vanl, »0U f l . . lV/«' lk«i
Uliionbanl 2(X» sl 5»l» 25 b«l i!i»
«eriehrlbanl, «ll«. ,40 sl. . »ü, - 35» —

lnbnllrll'Anlts«
n»hmung»n.

»<,u«es,. «l l«. »st., l«> f l . . . ««l - l«4 —
««ydier <t!!,n. und LtahI.Ind.

in Nlen llX! fl ,55 — ,z? —
I!<lnbahnn>.»lle!h<,..!tiNe, llX»fl. <0u - «u» —
..Elbemiihl". Peplei». u. «.-». l l « — l « —
Llestilgei viaueiel ll»0 f l . . . »«5 — »»7 »0
Ul>!>taw«r!ellsch., Oef!.»«lplne «77 — 37» -
Prag« <tiIen-Ind.-«e!. «0« f l . ,?«z ,?»z
»all l0'I»rj. VleI>llo<,le» l(X> sl. 54« — !>43 —
„Vchloalmühl", Papiers. »»0jl. t30 - »U4 —
..Vteyrer».",Papierf.u.V»«. 3?8 — »«» —
Trifa i l« K«hlen«.<VeseU, ?l> f l . 8'«l — 384 —
Waffen1.»<»,.0tft.lnWten,llX»I,l. bl.« — »üb —
««990N>Le<h«mst,,»llg., w Pest,

40U X eil» »3s —
Wien« V»u«rfell?chaft l«X> f l . . ,5» — ,»4 —
«len«l>n«»«i«9el'«ltin,'<»«i. ?»!, — ??o —

»,V<s»N.

lfurze Fichten.

»lmfttlbam « 9 « « ' / l 9 « 8 ,
Deutfche Pliltz, l l ? «z l l ? «
London »39 »7 »»9 47
P» l» »4 l5 9l> 3«
Kt. Peterlbur» , . . . .

D«wt,n.
Dulilten , l »« Z« 4<>
»v-isrants'Vtü«« ««»<'» '»"«
Deutsche «eich«banlnote« , . <l'/»»l>7 4»
Italienische Vantnolen , . . 9 5 « 9» 4»
«.>btl°Noten »l»»^ »b4

J! ^&J^X?^ v***uf w ^ iMsnWAv« . Privat-Depot« (Safe-Deposit«) I

g^^jiai*^. ' 'I' s~~*- ^tZXtJZÜZ ' ,.„.....'.to-a.l.».l....lM.^......«^.t.. |

R "/e*w y , Ü e m i r hiermit attButscigeti, dass ich

H lÖSt h*be a l t n i S m i t H e r r n Edmund Kavlič ge-
R ^**nten *^*d demselben meinen allgemein be-
\ °e^c die g l a " l i k ö r n i c h t ™ehr liefere. Ich er
I ^ " *oH

 SeS.beliebte gesunde Getränk, welches mit
1 h^lorian«

tner krainischen Pflanaendestillation
N tSt> v°ft n e r ß e u £ t e n Likören nicht an verwechseln
H ^den Hn a n auS eigene Rechnung. Bestellungen

1 ^icft<telj?H m i r s e l b s t n n d v o n d e r Firma
H H e r in Laibach entgegengenommen.

H Hochachtungsvoll

«fis^L J. Klauer.

K ^ ^ _ u lra«etožba

zaradi priposeslovanja. Na podslavi
loibe razpisal se je narok

na dan 30. o k t o b r a 1903,
ob 9. uri dopoldne, pri lem sodisču
Mevilka 6.

V obrambo pravio Jožela Kne
He poslavlja za akrbnlka gosp. Martin

Murnik v Adergasu Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroške, dokler se ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje pooblaščenca.

G. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. Ill, dne 10. oktobra 1903.

Edilt. '1 "
Wider den Verlaß, respektive die un-

bekannten Erben und Rechtsnachfolger
des k. k. ssmanzrates Dr. Johann Sieber
in Laibach wurde bei dem l. l. Bezirks-
gerichte in Laibach von 1.) Karl Weber,
Privater in Laibach; 2.) ssranz Do-
berlet und 3.) Peter Laßnil, durch
Dr. Papez, wegen 1.) 220 K s. N.;
2.) 127 X 76 k und 3.) 2 0 k 8 2 k
je eine Klage angebracht. Auf Grund
der Klage wird die Tagsahung zur
mündlichen Verhandlung

aus den 19. O l t o b e r 1 9 0 3 .
vormittags 9 Uhr, Zimmer Nr. 50,
bestimmt.

Zur Wahrung der Rechte des Ve.
klagten wird Herr Dr. Ravnitar. Ad-
votat in Laibach, zum Kurator bestellt.
Dieser Kurator wird den Beklagten in
der bezeichneten Rechtssache aus dessen

Gefahr und Kosten fo lange vertreten,
bis diefer entweder sich bei Gericht
meldet oder einen Bevollmächtigten nam-
haft macht.

K. l. Bezirksgericht Laibach. Abt. II,
am 6. Ollober 1903.

(4059) C. 63/3
1.

Oklic.
Zoper Martina Kner, poseslnik od

sv. Križa, kojega bivaliäce je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Radecah po Salarnonu Honyhadi,
trgovec v Gradecu, tožba zaradi
526 K 30 h. Na podslavi tožbe do-
ločil se je narok za ustno sporno
razpravb

na dan 22. oktobra 1 9 0 3 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji, v
sobi St. 1.

V obrambo pravic toženega se
postavlja za skrbnika gospod Anton
Zavrl v Svibnem. Ta skrbnik bo za-
stopal toženega v oznarnenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroftke,
dokler se ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaačenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kadečah,
odd. I, dne 7. oktobra 1903.

• ̂ ^ ^ 1 * * S ^ i f e C ^ 8ind die vort^aftesten SpärSClf CÄ J" ™ 1 " n n
f i l ler * * ^ * * ü «it Marwe ^ ^ zum Hausgebrauche! V J Paul Seemann

L • (Weisse) Seise , (tm)mw ^mJ Zu haben in Spezereihandlungen. L a j b a c h -


